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3)er S)ellfe|er
Son ißeter Äiltan

„3d) hotte aud) einmal l>ellfel)erifcf)e 3äi)tg=
ïeiten", fagte §err IReintoalb mit einem ironi«
fd)en £öd)eln, „unb roenn Sie mir 3ul)ören
toollert, fdjtoahe id) gern aus ber Sd)ule."

3Bir blidten ben grauhaarigen alten irjerrn
überrafd)t an, unb ba er fid) als gemütooller Gr«

3äI)Ier fd)on ab unb 3U ausge3eid)net hatte, bröng«
ten il)n alle aufrichtig, feine ©efd)id)te bod) 311m

beften 3U geben. Gs gefdjah bies an einem îlbenb
im fjrreunbestreis, unb roir hatten uns bereits aus«
giebig über bie ottulten 2Biffenfd)aften ereifert.

„ïiîeirte helïF^tjerifcfte 93efähi=

gung ober SBegabung, toemt Sie
roolten, lag allerbings auf einem
©ebiet, über bas roir heute abenb
nod) nicht gefprodjen haben", fui)r
§err Dteinroalb fort, „ihr 2Bit) lag
nämlich in ber Gi)iromantie - ber
§anblinienb eutung."

„Sie roollen bod) bamit nicht fa=

gen, baf) Sie biefes 3t9eunerge=
roerbe einmal ausgeübt haben!"
rief mit gefpieltem Staunen unb
oorroitjig toie immer bas jjfräulein
3ung.

„SBarten Sie ab, fdjönes 5räu=
lein", antroortete er galant, „alles
hübfd) ber tReifje nad). 3<h barf
3h"en t)öd)ftens oerraten, baß es

aud) eine £iebesgefd)id)te ift."
„Gine £iebesgefd)id)te !" lachte

gfräulein 3un9 mitmilbem Spott.
„9ldj, toie altmobifd) !"

gräulein 3ung ging in bie 3ahre,
bie fd)önften 3ugenb3eiten lagen
jebenfalls längft hinter ihr, unb
roir alle roujften, bah fie fid) auch
jetjt nod) gern oerliebt hätte.

„£iebesgefd)id)ten finb nie alt«
mobifd)", erroiberte §err IReiittoalb
nad)fict)tig unb beftimmt, „höd)=
ftens langtoeilig, ob aber bie meine
iangtoeilig ift, bas bürfen Sie erft
entfd)eiben, roenn id) bamit fertig
bin. 3d) œar nämlich aud) einmal

jung, jung unb anmafjenb, roie man mit 3roan3ig
3ahren 3U fein pflegt, roenn man fid) rtod) einbil«
bet, baf) bas üeben nie ein Gnbe nehme. Unb mit
3ioan3ig 3ai)ien entflammt man fid) betanntlid)
faft nod) fd)neller für hübfd)e 9Jiäbd)en als für
hohe 3beale. X)od) um es tur3 3U machen: id)
hatte mich bamals - es finb jetjt beiläufig oier3ig
3ahre E)er - §als über 5topf in ein 9Jiäbd)en oer«
liebt, bas ausgefprochen hübfd) roar, fpäter fogar
eine Schönheit tourbe unb jebem ÏRann 3ur 3i«*
be gereid)te, roenn foIcf)e 3ierben nicht aud) 93ür=
ben mären. Sie hieß Gliane unb toar bie nod)
nicht ad)t3ehnjäl)rige Sod)ter einer gefd)äftstüd)=
tigen Sßirtin, bie, id) toeifj nicht roie lange fd)on,

3Bieber ein Sd)iffsunglüöf in 23afel:

3nfoIge eines 9Jtafd)inenfd)abens bes Schleppers courbe bas mit naljeäu
1000 ïonnen Seftöl belabene ïanîfdfiff „ißabella" an bie Pfeiler ber
fjofjanmterbrüde getrieben unb geriet unter SBaffer. 3n müheooHer îlrbeit
gelang es fpäter, bas §ei3öl in ein anberes Schiff um3upumpen unb ben

oerunglüctten ïanïer 3U bergen.
93f)otoprej3=33ilberbienj't 3ürid)

Der Hellseher
Von Peter Lilian

„Ich hatte auch einmal hellseherische Fähig-
leiten", sagte Herr Reinwald mit einem ironi-
schen Lächeln, „und wenn Sie mir zuhören
wollen, schwatze ich gern aus der Schule."

Wir blickten den grauhaarigen alten Herrn
überrascht an, und da er sich als gemütvoller Er-
zähler schon ab und zu ausgezeichnet hatte, dräng-
ten ihn alle aufrichtig, seine Geschichte doch zum
besten zu geben. Es geschah dies an einem Abend
im Freundeskreis, und wir hatten uns bereits aus-
giebig über die okkulten Wissenschaften ereifert.

„Meine hellseherische Befähi-
gung oder Begabung, wenn Sie
wollen, lag allerdings auf einem
Gebiet, über das wir heute abend
noch nicht gesprochen haben", fuhr
Herr Reinwald fort, „ihr Witz lag
nämlich in der Chiromantie - der
H andliniend eutung."

„Sie wollen doch damit nicht sa-

gen, daß Sie dieses Zigeunerge-
werbe einmal ausgeübt haben!"
rief mit gespieltem Staunen und
vorwitzig wie immer das Fräulein
Jung.

„Warten Sie ab, schönes Fräu-
lein", antwortete er galant, „alles
hübsch der Reihe nach. Ich darf
Ihnen höchstens verraten, daß es

auch eine Liebesgeschichte ist."
„Eine Liebesgeschichte!" lachte

Fräulein Jung mit mildem Spott.
„Ach, wie altmodisch!"

Fräulein Jung ging in die Jahre,
die schönsten Jugendzeiten lagen
jedenfalls längst hinter ihr, und
wir alle wußten, daß sie sich auch
jetzt noch gern verliebt hätte.

„Liebesgeschichten sind nie alt-
modisch", erwiderte Herr Reinwald
nachsichtig und bestimmt, „höch-
stens langweilig, ob aber die meine
langweilig ist, das dürfen Sie erst
entscheiden, wenn ich damit fertig
bin. Ich war nämlich auch einmal

jung, jung nnd anmaßend, wie man mit zwanzig
Jahren zu sein pflegt/wenn man sich noch einbil-
det, daß das Leben nie ein Ende nehme. Und mit
zwanzig Jahren entflammt man sich bekanntlich
fast noch schneller für hübsche Mädchen als für
hohe Ideale. Doch um es kurz zu machen: ich

hatte mich damals - es sind jetzt beiläufig vierzig
Jahre her - Hals über Kopf in ein Mädchen ver-
liebt, das ausgesprochen hübsch war, später sogar
eine Schönheit wurde und jedem Mann zur Zier-
de gereichte, wenn solche Zierden nicht auch Bür-
den wären. Sie hieß Eliane und war die noch
nicht achtzehnjährige Tochter einer geschäftstüch-
tigen Wirtin, die, ich weiß nicht wie lange schon,

Wieder ein Schiffsunglück in Basel:
Infolge eines Maschinenschadens des Schleppers wurde das mit nahezu
MM Tonnen Heizöl beladene Tankschiff „Padella" an die Pfeiler der
Johanniterbrücke getrieben und geriet unter Wasser. In mühevoller Arbeit
gelang es später, das Heizöl in ein anderes Schiff umzupumpen und den

verunglückten Tanker zu bergen.
Photopretz-Bilderdienst Zürich



il)reii ÎBitroenftanb mit SBiirbe trug. Sie führte in bie grauen jeben Hilters nicht nur neugierig, fon*
unserer Stabt bas ,2Beiße fiamrn', ein altrenom* bern aud) rounbergläubig fiitb.
miertes ©afthaus. Um nun meine Angebetete mög* Sie überlief mir ihre Binfe freilid) nur roiber*
Iid)ft oft fet)en 311 tonnen, roar id) eigentlid) roiber ftrebenb, aber als id) mit beut ©efid)t eines ©r3*
ÜBillen 3um Stammgaft gemorbcn. ÎBiber meinen 3auberers 3U orateln begann, erroad)te ißre 9teu=

SBillen, uoeil im ,9Beißen fiamm' faft ausfd)ließlid) gier balb, mas mid) roieberum nicf)t roetüg infpi*
ältere £erren oertei)rten, bie einen guten üropfen j rierte. Uttb fo jonglierte id) mit bem fpärlid)en
3U toürbigen mußten unb junge ,©euggel', roie id) 93otabular ber §anblejeîunft, bas id) einmal in
einer mar, eher mit ffltißtrauen als 2Bol)lroollen einem objturen Sd)möfer aufgepidt f)atte, red)t
betrad)teten. : beberttenlos. 3<h madjte geheimnisuolle Anbeu*

©liane mürbe ftreng gehalten. 9ïid)t imnter mar tungen, fprad) roijfenb oon ben ißlanetenregionen,
es mir oergönnt, fie 3U fei)en unb nod) feltener oon ber Bebens* unb Sdjidfalslinie, fat) aber bod)
I)atte id) bas ©lücf, mit il)r allein 3U plaubern. 3u= oerniinftigermeife nur ©utes unb Schönes in ber
bem batten aud) aubere ©rünfdjnäbel bie rei3enbe 3uïunft meines at)nungsIofen Opfers. Diefe Spie*
Slume entbedt. 9Jlein Dafdjengelb mar bamals lerei ermöglichte es mir, ©lianes §anb lang in
mehr als nur mager, unb aus biefem ©runbe muß* ber meinen 3U halten, ihr nal)e 311 fein unb ihr
te id) in ber ïiegel mit fd)mar3em Kaffee ober bebutfam näher 3U rüden. X>afj id) fo beiläufig aus
einem ©las 53ier 3ufrieben fein; menn aber ein ihren ifjattblinien heraus3ulefen oerftanb, roie fel)r
©aft ben galten Abenb hmter einem ein3igeit aud) meine 2Benigteit in ihrem tünftigen Beben
©las ®ier oerfißt, tann er nid)t gut ermarten, 311 einen bebeutfamen fKaß beanfpruchen tonnte, oer*
ben ©äften 3U 3äl)len, bie man befonbers liebe* ftel)t fid) eigentlich oon felbft. Uttb beinahe märe
ooll begrübt unb bebient. 3<i) hatte es alfo nid)t es mir gelungen, eine SSerabrebung außerhalb bes
leidjt. ,2Beißeu Bamms' 311 erliften, menn nidft im eut*

An einem Abenb mar mir nun 3?ortuna enblid) feheibenben Augenblid einige ältere §erren ein*
mieber einmal halb- ©liane hatte bie Pflichten | getreten mären, bie id) innigft, aber oergeblid) ins
ihrer Dîama übernommen, bie oerreift mar, unb ißfcfferlanb münfd)tc. Die Pflichten ber ©aft*
©liane, bas bilbetc id) mir jcbenfalls ein, fd)ien | roirtin riefen ©liane, unb fo oerließ ich enblid) miß*
nid)t barüber ungehalten, baß id) ihr ben Abenb ^ mutig bie ©aftftube, uid)t ohne inbeffen ein oiel*
oertür3te. Sie faß neben mir in ber buntelgetäfer» oerfpredjenbes unb bantbares Bäd)eln ber Sd)ö*
ten IBirtsftube, mit 3iid)tigem Abftanb, mie es fid) neu mit auf beu §eimroeg 311 nehmen,
für ein guter3ogenes 9Jtäbd)en gehörte. 3d) rooilte Btls id) anberntags mieber mit brangooll ange*
bie günftige ©elegenheit nüßen unb fd)mad)tete ftauter Sel)nfud)tim ,3Beißen Bamm'erfdjien, mar
mein 3^ol 3iemlid) utioerfrorett an, bred)felte ge= bie SBirtin umfid)tig tätig unb ihre Dod)ter ab*
roagte Komplimente unb Aebensarten, bie bie roefenb. ©s roar nod) früh am Abenb, unb ich hatte
BtRutter unmeigerlid) 311m ©infchrcitcn gesroungen beroußt biefe Stunbe geroählt, meil id) fo am ehe*

hätten, menn fie in §örroeite geroefen märe. ften hoffen burfte, ©liane allein 311 finben. 9tun
Unb an biefem Abenb tarn id) nun alfo auf bie blieb mir uid)ts anberes übrig, als fauerfüß lä*

ausgefallene 3öee» ©liane um ihre linte §aitb 311 d)elub mit ber ÎRama oorlieb 3U nehmen. Sie
bitten. 3d) rooilte il)r nod) teinen §eiratsantrag hatte mid) gati3 ungeroohnt freunblid) begrüßt, fo
mad)cn, fo arg eilte es mir bod) mieber nid)t, fon* baß id) ftußig mürbe, beitn bie halbflüggen 93er*

bern ihre Sjanbliitien beuten. SÖlit ber geheimnis* ehrer ihrer Dod)ter pflegte fie ja fonft eher fühl
oollett SJliene eines ©ingemeil)tcn gab id) ihr 311 unb hevablaffenb 3U behanbeln. ©in Unbehagen
oerftehen, baß bie Binien ihrer §anb für mid) befd)Iidj mid), unb id) oerfud)te 311 erraten, rooher
nid)t unburd)fd)aubar feien, ©s mar bas ein 3km* biefe SBanblung rühren mod)te.
lid) billiger Kniff, ben mir bamals I)m unb mieber Bange brauchte id) nid)t 3U rätfelu, beun bie
aumenbeten, um bie §anb eines hübfdjen 9Jtäb= SBirtin feßte fid) alsbalb an meinen Difd), plauber*
chens gemiffermaßen in bie $anb 311 befommen, | te eine 9Beile über bas burd)aus paffable ÎBetter
unb id) muß geftcl)en, baß er feiten mißlang, meil unb fentte nad) einer bangen ftaufe ihre Stimme,
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ihren Witwenstand mit Würde trug. Sie führte in die Frauen jeden Alters nicht nur neugierig, son-
unserer Stadt das .Weihe Lamm', ein altrenom- dern auch wundergläubig sind,
miertes Gasthaus. Uni nun meine Angebetete mög- Sie überlieh mir ihre Linke freilich nur wider-
lichst oft sehen zu können, war ich eigentlich wider strebend, aber als ich mit dem Gesicht eines Erz-
Willen zum Stammgast geworden. Wider meinen Zauberers zu orakeln begann, erwachte ihre Neu-
Willen, weil im .Weihen Lamm' fast ausschließlich gier bald, was mich wiederum nicht wenig inspi-
ältere Herren verkehrten, die einen guten Tropfen rierte. Und so jonglierte ich mit dem spärlichen
zu würdigen wußten und junge .Geuggel', wie ich Vokabular der Handlesekunst, das ich einmal in
einer war, eher nnt Mißtrauen als Wohlwollen einein obskuren Schmöker aufgepickt hatte, recht
betrachteten. ^ bedenkenlos. Ich machte geheimnisvolle Andeu-

Eliane wurde streng gehalten. Nicht immer war tungen, sprach wissend von den Planetenregionen,
es mir vergönnt, sie zu sehen und noch seltener von der Lebens- und Schicksalslinie, sah aber doch
hatte ich das Glück, mit ihr allein zu plaudern. Zu- vernünftigerweise nur Gutes und Schönes in der
dem hatten auch andere Grünschnäbel die reizende Zukunft meines ahnungslosen Opfers. Diese Spie-
Blume entdeckt. Mein Taschengeld war damals lerei ermöglichte es mir, Elianes Hand lang in
mehr als nur mager, und aus diesem Grunde muß- der meinen zu halten, ihr nahe zu sein und ihr
te ich in der Regel mit schwarzem Kaffee oder behutsam näher zu rücken. Daß ich so beiläufig aus
einem Glas Bier zufrieden sein; wenn aber ein ihren Handlinien herauszulesen verstand, wie sehr
Gast den ganzen Abend hinter einem einzigen auch meine Wenigkeit in ihrem künftigen Leben
Glas Bier versitzt, kann er nicht gut erwarten, zu einen bedeutsamen Platz beanspruchen könnte, ver-
den Gästen zu zählen, die man besonders liebe- steht sich eigentlich von selbst. Und beinahe wäre
voll begrüßt und bedient. Ich hatte es also nicht es mir gelungen, eine Verabredung außerhalb des
leicht. .Weißen Lamms' zu erlisten, wenn nicht im ent-

An einem Abend war mir nun Fortuna endlich scheidenden Augenblick einige ältere Herren ein-
wieder einmal hold. Eliane hatte die Pflichten > getreten wären, die ich innigst, aber vergeblich ins
ihrer Mama übernommen, die verreist war, und Pfefferland wünschte. Die Pflichten der Gast-
Eliane, das bildete ich mir jedenfalls ein, schien wirtin riefen Eliane, und so verließ ich endlich miß-
nicht darüber ungehalten, daß ich ihr den Abend ^ mutig die Gaststube, nicht ohne indessen ein viel-
verkürzte. Sie saß neben mir in der dunkelgetäfer- versprechendes und dankbares Lächeln der Schö-
ten Wirtsstube, mit züchtigem Abstand, wie es sich neu mit auf den Heiniweg zu nehmen,
für ein guterzogenes Mädchen gehörte. Ich wollte Als ich anderntags wieder mit drangvoll ange-
die günstige Gelegeilheit nützen und schinachtete stauter Sehnsucht im .Weißen Lamm'erschien, war
mein Idol ziemlich unverfroren an, drechselte ge- die Wirtin unisichtig tätig und ihre Tochter ab-
wagte Komplimente und Redensarten, die die ^ wesend. Es war noch früh am Abend, und ich hatte
Mutter unweigerlich zum Einschreiten gezwungen bewußt diese Stunde gewählt, weil ich so am ehe-
hätten, wenn sie in Hörweite gewesen wäre. sten hoffen durfte, Eliane allein zu finden. Nun

Und an diesem Abend kam ich nun also auf die blieb mir nichts anderes übrig, als sauersüß lü-
ausgefallene Idee, Eliane um ihre linke Hand zu chelud mit der Mama vorlieb zu nehmen. Sie
bitten. Ich wollte ihr noch keinen Heiratsantrag hatte mich ganz ungewohnt freundlich begrüßt, so

machen, so arg eilte es mir doch wieder nicht, son- daß ich stutzig wurde, denn die halbflüggen Ver-
dern ihre Handlinien deuten. Mit der geheimnis- ehrer ihrer Tochter pflegte sie ja sonst eher kühl
vollen Miene eines Eingeweihten gab ich ihr zu und herablassend zu behandeln. Ein Unbehagen
verstehen, daß die Linien ihrer Hand für mich beschlich mich, und ich versuchte zu erraten, woher
nicht undurchschaubar seien. Es war das ein ziem- diese Wandlung rühren mochte,
lich billiger Kniff, den wir damals hin und wieder Lange brauchte ich nicht zu rätseln, denn die
anwendeten, um die Hand eines hübschen Mäd- Wirtin setzte sich alsbald an meinen Tisch, plauder-
chens gewissermaßen in die Hand zu bekommen, Z te eine Weile über das durchaus passable Wetter
und ich muß gestehen, daß er selten mißlang, weil und senkte nach einer bangen Pause ihre Stimme,
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CÊin befannterSee im Sernerlaub,
aber aus ungeœof)nIid)er perfpettioe: î)et Bfoosfeeborffee. 3m Borbergrunb (iitïs SJÎoosfeeborf.

$l)oto ftrifc X[d)irren, 3oIli!ofcn

inbeni fie beinahe flüftcrnb fagte: ,3d) L)abe gar
nid)t geraupt, §err IReimoalb, baft fie biefe gä=
ftigfeiten befiften...'

Bermutlid) lief id) rot au raie ein §al)nentamm.
,gcil)igfeit? Was für eine gäfjigteit meinen Sie?'
3d) tonnte mir bereits benten, auf toas fie an»
fpielte, mimte aber ben iUftnungslofert.

,W>er 5jerr fReintoalb', fagte fie oortourfsooll,
unb bann einbrirtglid) leife: ,3h« I)ellfel)erifd)e
©abe! Sie haben bod) geftern ©lianes §artblinien
gebeutet.'

,X)as roar nur ein Sd)erj !' meftrte id) erfcftroden
ab.

,tftein, nein, §err iReimnalb, jeftt toollen Sie
mir ausfneifenl,

,Wenn id) 3haea aber fage !' rief id) gejmungen
lad)enb. ,©s roar unrtlid) nur ein Spaft, ein 3eit=
oertreib, ein gait3 harntlofes Spiel...' Wir tourbe
langfam flau unb unbeftaglid).

/Uber Sie haben biefe rounberbare ©abe, §err
Ueintoalb !' ereiferte fid) bie biebere grau unb

ftauute mid) roabrftaftig mit leudjtenben Uugen
an. ,©ine rounberbare ©abe ift bas! 3d) bitte Sie,
beuten Sie aud) meine §anb!'

Unb mit biefen Worten redte fie mir forbentb
iftre offene Bintc über ben ïifd).

Weine ftarmlofe ^od)ftape!ei mit ber Xod)ter
broftte bei ber Wutter unerfreulidjc golgen anju»
nehmen; id) beteuerte besftalb nochmals eifrig,
baft id) als §anblinieitbeuter ein blutiger Baie fei,
bod) ohne ©rfolg.

,papperlapapp, §err Ueintoalb', rief fie entftu»
fiaftifd), ,Sie befiften biefe rounberbare ©abe!
©liane ift feft baoon überjeugt unb berounbert Sie.
Unter uns gefagt: ettoas ift fd)on eingetroffen.'

Wenn nur in biefer Winute einige ©äfte einge»
treten roären 3d) feljnte fie inbrünfttg herbei, bod)
niemanb tarn, ftilflos roar id) ber unerbittlichen
Wirtin ausgeliefert. Sie lieft nid)t loder uitb rooll»
te um jeben preis betrogen fein.

Unb fd)lieftlid) lieft id) meine 33ebenten unb
Strupel faftren. Was tonnte es fdjon fcftaben,
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Em bekannter See ini Bernerland,
aber aus ungewöhnlicher Perspektive: Der Moosseedorfsee. Im Vordergrund links Moosseedorf.

Photo Fritz Tschirren, Zollikofen

indem sie beinahe flüsternd sagte: ,Jch habe gar
nicht gemusst, Herr Reinwald, das; sie diese Fä-
higkeiten besitzen../

Vermutlich lief ich rot an wie ein Hahnenkamm.
,Fähigkeit? Was für eine Fähigkeit meinen Sie?'
Ich konnte mir bereits denken, auf was sie an-
spielte, mimte aber den Ahnungslosen.

.Aber Herr Reinwald', sagte sie vorwurfsvoll,
und dann eindringlich leise: .Ihre hellseherische
Gabe! Sie haben doch gestern Elianes Handlinien
gedeutet.'

,Das war nur ein Scherz!' wehrte ich erschrocken
ab.

.Nein, nein, Herr Reinwald, jetzt wollen Sie
mir auskneifen!,

.Wenn ich Ihnen aber sage!' rief ich gezwungen
lachend. ,Es war wirklich nur ein Spasz, ein Zeit-
vertreib, ein ganz harmloses Spiel...' Mir wurde
langsam flau und unbehaglich.

.Aber Sie haben diese wunderbare Gabe, Herr
Reinwald!' ereiferte sich die biedere Frau und

staunte mich wahrhaftig mit leuchtenden Augen
an. .Eine wunderbare Gabe ist das! Ich bitte Sie,
deuten Sie auch meine Hand!'

Und mit diesen Worten reckte sie mir fordernd
ihre offene Linke über den Tisch.

Meine harmlose Hochstapelei mit der Tochter
drohte bei der Mutter unerfreuliche Folgen anzu-
nehmen; ich beteuerte deshalb nochmals eifrig,
das; ich als Handliniendeuter ein blutiger Laie sei,

doch ohne Erfolg.
.Papperlapapp, Herr Reinwald', rief sie enthu-

siastisch, ,Sie besitzen diese wunderbare Gabe!
Eliane ist fest davon überzeugt und bewundert Sie.
Unter uns gesagt: etwas ist schon eingetroffen.'

Wenn nur in dieser Minute einige Gäste einge-
treten wären Ich sehnte sie inbrünstig herbei, doch

niemand kam, hilflos war ich der unerbittlichen
Wirtin ausgeliefert. Sie lies; nicht locker und woll-
te um jeden Preis betrogen sein.

Und schließlich ließ ich meine Bedenken und
Skrupel fahren. Was konnte es schon schaden,

ll:l



roenn id) ber abergläubifcfjen Stutter einige 911=

bernheiten roeisfagte. ©ingehenb betrachtete ich
bas mir oollfommen unoerftänbIid)e unb rätfei»
hafte üiniengeflecht ihrer linten, etroas oerfetteten
§anb. Und als id) nad) einer Steile aufblidte, als
ob id) mid) in einer magifd)en France befände, be=

mertte id) auf beut SBüfett ein gelbes ftuoert. Die»
fes Suoert brachte mid) auf den ©ebanten, mit
halblauter Stimme non einem roidjtigen 93rief in
gelbem Umfd)lag 3U reden, ber norausfid)tlid) balb
eintreffen inerbe. Sobann oratelte id) etroas non
ber fianglebigfeit ihrer Sippe, non ber aud) fie be=

günftigt toerbe, beutete ferner eine Srantbeit an,
bie oorausfidjtlid) nod) auf fid) tnarten laffe unb
einen guten Ausgang nehme. Unb nad)bem id)
nun einmal im 3ug war unb geroiffermafjen 23Iut
geledt hatte, fanb id) ben Stut ober bie Dreiftig»
teit, non einem jungen Sîann 3U fabulieren, ber
fid) ernfthaft um ©lianes ©unft bemühe, unb bei
ber hellfid)tigen 93efd)reibung bes jungen Stannes
badjte id) felbftnerftänblid) an mid). Sogar eine
balbmöglid)e Verlobung ftellte id) in Ausfid)t,
oI)ne mid) inbeffen 3eitlid) feft3ulegen. Stil anbe»

ren Störten: ich legte meiner Shautafie teinen
3roang mehr auf, unb meine ,Klientin' fchlürfte
biefe Stcisfagungen roie §onig. fatten fid) nicht
enblid) bod) 3tnei Stanrmgäfte eingefunben, märe
meine ©inbilbungstraft tool)! nod) üppig ins 5traut
gefd)offen.

Sie ent3og mir ihre §anb flint, als bie ©äfte ein»

traten, blidte mid) mit ungeroohnt fd)inärmeri=
fd)en Augen an unb beteuerte, baff id) ihrer Dant»
barfeit geroifj fein bürfe.

3d) blieb an jenem Abend nur nod) fo lange, als
es ber Anftanb erforberte unb atmete erft in ber
fühlen Aad)tluft erleichtert auf.

Aber mit ernüchterten ©efüblen bad)te id) an»

berntags an meinen Streich- 3<h fd)ämte mid) oor
mir felber, roie es fid) für einen §od)ftap!er roiber
Stillen ge3iemt. 3a, ich befdjlofj fogar, bas ,Steif)e
fiamm' toenigftens eine Stod)e lang 3U meiben, fo
fet)r befürd)tete id), als Sd)arlatan angeprangert,
entlarot unb oerfpottet 3U roerben.

Dod) fd)on brei Dage barauf, als meine Sehn»
fud)t nad) bem Anblid unb ber Stahe ©lianes bei»

nal)e unerträglich geroorben roar, hatte id) über»

baupt feinen Anlaf) mehr, bas ,S3eifje fiamm' auf»
3ufud)en. 3«h begegnete nämlid) ber Angebeteten

auf ber Strafe. Sie mar nicht allein, fonbern in
^Begleitung eines jungen Stannes, ben id) aud)
fd)on in ber ©aftftube gefehen hatte. 3" feinem
äußeren §abitus madjte er meinen I)ellfeberifdjen
gähigteiten alle ©hre. ©liane grüjjte übertrieben
freunblid), roie mir fd)ien, unb id) erroiberte ben
©ruf) merflid) füljler unb ohne 93egeifterung, benn
id) roar begreiflicherroeife über mein oergeblidfes
Sterben enttäufd)t unb erbittert.

©inige S3od)en fpäter, id) hatte meine ©nt=

täufd)ung, roie es in biefem Alter glüdlid) erro eif e

üblid) ift, beinahe überrounben, prallte ich an einem
Abenb faft mit ber Stirtin 3ufammen.

,©rüf) ©ott, §err Seinroalb', rief fie fid)tlid)
überrafd)t unb erfreut,,enblid) fiel)t man Sie roie»
ber einmal! Starum fommen Sie nicht mehr 3U
uns? Sie finb bod) nid)t etroa böfe?' Unb leifer
fügte fie hbrfu: ,5tommen Sie bod) toieber einmal
oorbei - roir roürben uns freuen, ©liane unb ich-
Sie roiffen bod), roie roir 3hia ®abe betounbern.'

,Steine ©abe?' 3ch œurbe oerlegen unb froftig.
,©ine ein3igartige ©abe befitjen Sie! Denfeit

Sie nur, alles ift eingetroffen Das gelbe ifuoert
ift gefommen Slit einer Sreubenbotfdjaft Steine
Dod)ter hat fid) oor einer S3odje oerlobt! Der
SBräutigam fieht faft genau fo aus, roie Sie ihn mir
gefd)ilberf haben! Unb jet)t bie §auptfad)e, lieber
§err Seinroalb, bas gelbe ftuoert! Sie roerben es

nicht glauben roollen, aber roafjr ift es - ein Onfel
oon mir ift geftorben.'

,S3irflid)?' ftaunte id) mit einem oermutlid)
nicht gerabe flugen ©efidjt.

,Alles, alles ift eingetroffen !' rief fie frohlodenb.
,Die ©rbfchaft, bie mein guter Dntel fyran3 hin»
terlaffen hat, roar oiel gröfjer als mir 3U hoffen
roagten.'

3d) blidte bie glüdftrahlenbe grau betreten an,
roagte teine ©inroenbungen 3U machen unb lief)
fie nod) eine Steile munter reben. Dann, als fie
einmal Atem fdjöpfen muf)te, fdjütjte id) eine

bringende Serabrebung oor, oerfprad), nur um bie
©efchroätjige enblid) Ios3Utoerben, balb einmal im
,Steiften fiamm' 311 erfdfeinen unb oerabfchiebete
mid) haftig."

ifjerr Seinroalb fd)toieg, blidte uns allejber
Seihe nad) mit feinen pfiffigen Augen an unb
meinte abfd)lieftenb: „3am ©lüd habe ich balb
barauf meine erfte Stelle im Ausland angetreten,

wenn ich der abergläubischen Mutter einige Al-
bernheiten weissagte. Eingehend betrachtete ich
das mir vollkommen unverständliche und rätsel-
hafte Liniengeflecht ihrer linken, etwas verfetteten
Hand. Und als ich nach einer Weile aufblickte, als
ob ich mich in einer magischen Trance befände, be-
merkte ich auf dem Büfett ein gelbes Kuvert. Die-
ses Kuvert brachte mich auf den Gedanken, mit
halblauter Stimme von einem wichtigen Brief in
gelbem Umschlag zu reden, der voraussichtlich bald
eintreffen werde. Sodann orakelte ich etwas von
der Langlebigkeit ihrer Sippe, von der auch sie be-

günstigt werde, deutete ferner eine Krankheit an,
die voraussichtlich noch auf sich warten lasse und
einen guten Ausgang nehme. Und nachdem ich

nun einmal im Zug war und gewissermaßen Blut
geleckt hatte, fand ich den Mut oder die Dreißig-
keit, von einen, jungen Mann zu fabulieren, der
sich ernsthaft um Elianes Gunst bemühe, und bei
der hellsichtigen Beschreibung des jungen Mannes
dachte ich selbstverständlich an mich. Sogar eine
baldmögliche Verlobung stellte ich in Aussicht,
ohne mich indessen zeitlich festzulegen. Mit ande-
ren Worten: ich legte meiner Phantasie keinen
Zwang mehr auf, und meine .Klientin' schlürfte
diese Weissagungen wie Honig. Hätten sich nicht
endlich doch zwei Stammgäste eingefunden, wäre
meine Einbildungskraft wohl noch üppig ins Kraut
geschossen.

Sie entzog mir ihre Hand flink, als die Gäste ein-
traten, blickte mich mit ungewohnt schwärmen-
schen Augen an und beteuerte, daß ich ihrer Dank-
barkeit gewiß sein dürfe.

Ich blieb an jenem Abend nur noch so lange, als
es der Anstand erforderte und atmete erst in der
kühlen Nachtluft erleichtert auf.

Aber mit ernüchterten Gefühlen dachte ich an-
derntags an meinen Streich. Ich schämte mich vor
nur selber, wie es sich für einen Hochstapler wider
Willen geziemt. Ja, ich beschloß sogar, das .Weiße
Lamm' wenigstens eine Woche lang zu meiden, so

sehr befürchtete ich, als Scharlatan angeprangert,
entlarvt und verspottet zu werden.

Doch schon drei Tage darauf, als meine Sehn-
sucht nach dem Anblick und der Nähe Elianes bei-
nahe unerträglich geworden war, hatte ich über-
Haupt keinen Anlaß mehr, das .Weiße Lamm' auf-
zusuchen. Ich begegnete nämlich der Angebeteten

auf der Straße. Sie war nicht allein, sondern in
Begleitung eines jungen Mannes, den ich auch
schon in der Gaststube gesehen hatte. In seinem
äußeren Habitus machte er meinen hellseherischen
Fähigkeiten alle Ehre. Eliane grüßte übertrieben
freundlich, wie mir schien, und ich erwiderte den
Gruß merklich kühler und ohne Begeisterung, denn
ich war begreiflicherweise über mein vergebliches
Werben enttäuscht und erbittert.

Einige Wochen später, ich hatte meine Ent-
täuschung, wie es in diesem Alter glücklicherweise
üblich ist, beinahe überwunden, prallte ich an einem
Abend fast mit der Wirtin zusammen.

,Erüß Gott, Herr Reinwald', rief sie sichtlich
überrascht und erfreut, .endlich sieht man Sie wie-
der einmal! Warum kommen Sie nicht mehr zu
uns? Sie sind doch nicht etwa böse?' Und leiser
fügte sie hinzu: .Kommen Sie doch wieder einmal
vorbei - wir würden uns freuen, Eliane und ich.
Sie wissen doch, wie wir Ihre Gabe bewundern.'

.Meine Gabe?' Ich wurde verlegen und frostig.

.Eine einzigartige Gabe besitzen Sie! Denken
Sie nur, alles ist eingetroffen! Das gelbe Kuvert
ist gekommen! Mit einer Freudenbotschaft! Meine
Tochter hat sich vor einer Woche verlobt! Der
Bräutigam sieht fast genau so aus, wie Sie ihn mir
geschildert haben! Und jetzt die Hauptsache, lieber
Herr Reinwald, das gelbe Kuvert! Sie werden es

nicht glauben wollen, aber wahr ist es - ein Onkel
von mir ist gestorben.'

.Wirklich?' staunte ich mit einem vermutlich
nicht gerade klugen Gesicht.

.Alles, alles ist eingetroffen!' rief sie frohlockend.
,Die Erbschaft, die mein guter Onkel Franz hin-
terlassen hat, war viel größer als wir zu hoffen
wagten.'

Ich blickte die glückstrahlende Frau betreten an,
wagte keine Einwendungen zu machen und ließ
sie noch eine Weile munter reden. Dann, als sie

einmal Atem schöpfen mußte, schützte ich eine

dringende Verabredung vor, versprach, nur um die
Geschwätzige endlich loszuwerden, bald einmal im
.Weißen Lamm' zu erscheinen und verabschiedete
mich hastig."

Herr Reinwald schwieg, blickte uns allezder
Reihe nach mit seinen pfiffigen Augen an und
meinte abschließend: „Zum Glück habe ich bald
darauf meine erste Stelle im Ausland angetreten,



fonft toâre id) rtod) unter bie fragtoürbige ©ilbe ber
§ellfet)er unb Chiromanten geraten, bentx bie gute
grau tonnte natürlid) nidjt fctnoeigen unb ber
©erfud)ung roiberftehen, ihren ©äften oon metner
gan3 ein3igartigen ©abe 3U er3ät)Ien. Sie oerbrei»
tete meinen 9tul)m. Dies erfuhr id) freilid) erft
fpäter oon einem greunb, beut meine geheimnis»
oolie ©abe unb gähigteit ebenfalls 3ugetragen
toorben roar unb ber aud) nid)t ungern einen rei»

d)en Dntel beerbt l)ätte."

5tus ber „guten alten 3cit"
©ine Slnetbote - bamals als „©ipfel ber ©e=

laffenljeit", heute, im 3ertalter bes „totalitären"
unb ©litjtriegs eljer als gbplle empfunben - ift
oon Süloltfe, bem preuf)ifd)en ©etteralftabsd)ef im
Krieg oon 1870/71, erhalten.

©s roar im guli 1870, in ben fieberhaft erregten
Dagen, ba bie „Strife" 3toifd)en grantreid) unb
©reufjen tulmiitierte. Seinen klugen nid)t trauenb,
fat) ein neroös buret) bie griebrid)ftrafje in ©erlin
eilenber ©eneral oor einem ©ilberlaben Stolttc
ftel)en, ber mit ber gröfjten Seelenruhe bie im
Sd)aufenfter ausgefeilten Stlpenlanbfdjaften be»

trachtete.
,,©ï3ellen3 ftehen roirtlich ba, als ob nod) gar

nichts paffiert märe", bemertte ber ©eneral.
„Ober ift es ettoa blofj ein ©erüdf)t, bafj ber Strieg
ertlärt ift?"

„Stein, nein", antroortete SJtoltte, ohne ben ©lid
3U roenben. „Der Strieg ift tatfädjlich ertlärt. ©e=

ftern abenb haben roir bie SRobilmadjung an»
georbnet. Die Drbres finb bereits abgegangen.
Itnb nun habe id) für bie näd)ften Dage nichts 3U

tun unb muf feh en, rote id) bie 3eit totfd)lage."
iß.

©rofje KRättner. gaurès, ber berühmte franjö»
fifd)e So3ialift, fprad) oor einer ©oltsoerfamm»
lung. „SBarum", rief er mit ©mphafe, „regen fid)
bie grofjen SJtänner grantreid)s nicht? ÏBarum
bleiben fie tait unb unbeweglich bei ber Stot bes
©aterlanbes?" - „SBeil fie in ©ronce gegoffen
finb", rief eine Stimme im §intergrunbe.

*
„SBie haft bu beinen 3roeiten SJtann femten»

gelernt?" - „Stuf eine red)t moberne Strt. ©r hat
meinen erftenSRann mit feinem Stuto überfahren".

©in Sd)rec! für jebes alte Solbateuberj
Steinigung ber Sd)uf)toaffe unter bem SBafferftrabU Das
neue Sturmgetoeljr aber erträgt eine [old)e ©rojebur

ot)ne roeiteres.

93I)otoprej3=$ilberbten[t 3üricf)

SJtifjoerftänbli^. ©hef 3um neuen ßehrbuben:
,,©s ftel)t einroanbfrei feft, bag, roenn id) nid)t ba
bin, bu ber faulfte iterl im garten Setrieb bift."

Äoften pro ©funö. ,,ÏRe l)ät Sie fd)o lang
nümme gfel), iterr Schmärli." - ,,gd) bi oier
©3ud)e ame llurort gft, um e d)Ii ab3näl) - brü
gan3i ©fünbli hani abgnoh - '5 ©funb djunnt mi
grab uf '250 grante."

Beirats antrag. Sr: „SBiirbeft bu mit meinem
©intomtnen toof)l austotnmen tonnen, liebe
Stnna?" Sie: „SIber natürlich, aber roooon lebft
bann bu?"

sonst wäre ich noch unter die fragwürdige Gilde der
Hellseher und Chiromanten geraten, denn die gute
Frau konnte natürlich nicht schweigen und der
Versuchung widerstehen, ihren Gästen von meiner
ganz einzigartigen Gabe zu erzählen. Sie verbrei-
tete meinen Ruhm. Dies erfuhr ich freilich erst
später von einem Freund, den: meine geheimnis-
volle Gabe und Fähigkeit ebenfalls zugetragen
worden war und der auch nicht ungern einen rei-
chen Onkel beerbt hätte."

Aus der „guten alten Zeit"
Eine Anekdote - damals als „Gipfel der Ge-

lassenheit", heute, im Zeitalter des „totalitären"
und Blitzkriegs eher als Idylle empfunden - ist

von Moltke, dem preußischen Generalstabschef in:
Krieg von 1870/71, erhalten.

Es war im Juli 1870, in den fieberhaft erregten
Tagen, da die „Krise" zwischen Frankreich und
Preußen kulminierte. Seinen Augen nicht trauend,
sah ein nervös durch die Friedrichstraße in Berlin
eilender General vor einem Bilderladen Moltke
stehen, der mit der größten Seelenruhe die im
Schaufenster ausgestellten Alpenlandschaften be-
trachtete.

„Exzellenz stehen wirklich da, als ob noch gar
nichts passiert wäre", bemerkte der General.
„Oder ist es etwa bloß ein Gerücht, daß der Krieg
erklärt ist?"

„Nein, nein", antwortete Moltke, ohne den Blick
zu wenden. „Der Krieg ist tatsächlich erklärt. Ge-
stern abend haben wir die Mobilmachung an-
geordnet. Die Ordres sind bereits abgegangen.
Und nun habe ich für die nächsten Tage nichts zu
tun und muß sehen, wie ich die Zeit totschlage."

H.L.

Große Männer. Jaurès, der berühmte franzö-
fische Sozialist, sprach vor einer Volksversamm-
lung. „Warum", rief er mit Emphase, „regen sich

die großen Männer Frankreichs nicht? Warum
bleiben sie kalt und unbeweglich bei der Not des
Vaterlandes?" - „Weil sie in Bronce gegossen
sind", rief eine Stimme im Hintergrunde.

-i-

„Wie hast du deinen zweiten Mann kennen-
gelernt?" - „Auf eine recht moderne Art. Er hat
meinen ersten Mann mit seinen: Auto überfahren".

Ein Schreck für jedes alte Soldatenherz
Reinigung der Schußwaffe unter dem Wasserstrahl! Das
neue Sturmgewehr aber erträgt eiue solche Prozedur

ohne weiteres.

Photopreh-Bilderdienst Zürich

Mißverständlich. Chef zum neuen Lehrbuben:
„Es steht einwandfrei fest, daß, wenn ich nicht da
bin, du der faulste Kerl in: ganzen Betrieb bist."

Kosten pro Pfund. „Me hät Sie scho lang
nümme gseh, Herr Schmärli." - „Ich bi vier
Wuche ame Kurort gsi, um e chli abznäh - drü
ganzi Pfündli Hani abgnoh - 's Pfund chunnt mi
grad uf 250 Franke."

Heiratsantrag. Er: „Würdest du mit meinem
Einkommen wohl auskommen können, liebe
Anna?" Sie: „Aber natürlich, aber wovon lebst
dann du?"
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